
Ein Film zur Gewaltprävention 
für Schülerinnen und Schüler ab 9 Jahre

Abseits?!

Kompetent. Kostenlos. Neutral.
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P R O G R A M M  P O L I Z E I L I C H E  K R I M I N A L P R Ä V E N T I O N
D E R  L Ä N D E R  U N D  D E S  B U N D E S

Zentrale Geschäftsstelle
Taubenheimstraße 85, 70372 Stuttgart
Telefon: 0711/ 5401-20 62
Fax: 0711/ 2 26 80 00
E-Mail: info@polizei-beratung.de
Internet: www.polizei-beratung.de

W E I T E R E  I N F O S  I M  I N T E R N E T:  w w w. p o l i z e i - b e r a t u n g . d e

Wo Ihre nächstgelegene (Krimi-
nal-)Polizeiliche Beratungsstelle
ist, erfahren Sie auf jeder Polizei-
dienststelle oder im Internet.
Darüber hinaus können Sie sich
an folgende Stellen wenden:

Bundeskriminalamt
KI 16 – Prävention, 65173 Wiesbaden
Telefon: 06 11/55 -0
E-Mail: ki16@bka.bund.de
Internet: www.bka.de

Landeskriminalamt Baden-Württemberg
Landesprävention/Jugendsachen
Taubenheimstraße 85, 70372 Stuttgart
Telefon: 07 11/54 01-34 58
Fax: 07 11/54 01-34 55
E-Mail: praevention@lka.bwl.de
Internet: www.polizei-bw.de

Bayerisches Landeskriminalamt
Sachgebiet 513
Verhaltensorientierte Prävention
Maillingerstraße 15, 80636 München
Telefon: 0 89 /1212-4389
Fax: 0 89 /1212-4134
E-Mail: blka@polizei.bayern.de
Internet: www.polizei.bayern.de

Der Polizeipräsident in Berlin
Landeskriminalamt
Zentralstelle für Prävention – LKA Präv 2 –
Tempelhofer Damm 12, 12101 Berlin
Telefon: 0 30 /46 64 -97 92 00
Fax: 0 30 /46 64 -97 92 99
E-Mail: lkapraev2@polizei.berlin.de
Internet: www.polizei.berlin.de

Landeskriminalamt Brandenburg
Polizeiliche Prävention
Tramper Chaussee 1, 16225 Eberswalde
Telefon: 0 33 34 /3 88 -10 01
Fax: 0 33 34 /3 88 -13 09
E-Mail:
praevention01.lkaew@polizei.brandenburg.de
Internet:
www.internetwache.brandenburg.de

Polizei Bremen Landeskriminalamt
Zentralstelle Kriminalprävention K 007
Am Wall 196 A, 28195 Bremen
Telefon: 04 21/3 62 -190 03
Fax: 04 21/3 62-190 09
E-Mail:
kriminalpraevention@polizei.bremen.de
Internet: www.polizei.bremen.de

Landeskriminalamt Hamburg
LKA 12, Fachkommmissariat
Prävention und Opferschutz
Bruno-Georges-Platz 1, 22297 Hamburg
Telefon: 0 40 /42 86 -712 10
Fax: 0 40 /42 86 -712 09
E-Mail:
kriminalpraevention@polizei.hamburg.de
Internet: www.polizei.hamburg.de

Hessisches Landeskriminalamt
Hauptsachgebiet Prävention (P4)
Hölderlinstraße 1–5, 65187 Wiesbaden
Telefon: 06 11/83 -16 09
Fax: 06 11/83 -16 05
E-Mail:
beratungsstelle.hlka@polizei.hessen.de
Internet: www.polizei.hessen.de

Landeskriminalamt Mecklenburg-
Vorpommern
Dezernat 61 – Prävention
Retgendorfer Straße 9, 19067 Rampe
Telefon: 0 38 66 /64 -6110
Fax: 038 66 /64 -6102
E-Mail: praevention@lka-mv.de
Internet: www.polizei.mvnet.de

Landeskriminalamt Niedersachsen
Dez. 32
Zentralstelle Polizeiliche
Prävention und Jugendsachen
Am Waterlooplatz 11, 30161 Hannover
Telefon: 05 11/2 62 62 -32 03
Fax: 05 11/2 62 62 -32 50
E-Mail:
prävention@lka.polizei.niedersachsen.de
Internet: www.polizei.niedersachsen.de

Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen
Dezernat Kriminalprävention
Völklinger Straße 49, 40221 Düsseldorf
Telefon: 02 11/9 39 -34 05
Fax: 02 11/9 39 -34 09
E-Mail: vorbeugung@mail.lka.nrw.de
Internet: www.lka.nrw.de

Landeskriminalamt Rheinland-Pfalz
Dezernat 45
Polizeiliche Kriminalprävention
Valenciaplatz 1– 7, 55118 Mainz
Telefon: 06131/65 -0
Fax: 06131/65 -24 80
E-Mail: lka.dez45@polizei.rlp.de
Internet: www.polizei.rlp.de

Landeskriminalamt Saarland
Dezernat LKA 14
Polizeiliche Kriminalprävention und
Opferschutz
Graf-Johann-Straße 25–29,
66121 Saarbrücken
Telefon: 06 81/9 62 -0 oder -34 97
Fax: 06 81/9 62 -37 65
E-Mail: lka-saarland-14@polizei.slpol.de
Internet: www.saarland.de/polizei.htm

Landeskriminalamt Sachsen
Zentralstelle für polizeiliche Prävention
Neuländer Straße 60, 01129 Dresden
Telefon: 03 51/8 55 -23 09
Fax: 03 51/8 55 -23 90
E-Mail:
praevention.lka@polizei.sachsen.de
Internet: www.polizei.sachsen.de

Landeskriminalamt Sachsen-Anhalt
Dezernat Polizeiliche Kriminalprävention
Lübecker Straße 53– 63, 39124 Magdeburg
Telefon: 03 91/2 50 -24 40
Fax: 03 91/2 50 -30 20
E-Mail:
praevention.lka@polizei.sachsen-anhalt.de
Internet: www.polizei.sachsen-anhalt.de

Innenministerium des Landes
Schleswig-Holstein, Landespolizeiamt
Zentralstelle Polizeiliche Prävention – SG 141 –
Mühlenweg 166, 24116 Kiel
Telefon: 04 31/1 60 -6 55 55
Fax: 04 31/9 88 -6 34 76 70
E-Mail: kiel.lpa141@polizei.landsh.de
Internet:
www.polizei.schleswig-holstein.de

Landeskriminalamt Thüringen
Präsidialbüro/Sachbereich Prävention
Am Schwemmbach 69, 99099 Erfurt
Telefon: 03 61/3 41 -13 30
Fax: 03 61/3 41 -10 29
E-Mail:
praevention.lka@polizei.thueringen.de
Internet: www.thueringen.de/de/lka

Bundespolizeipräsidium Potsdam
Referat 31
Grundsatz Kriminalitätsbekämpfung
Heinrich-Mann-Allee 103, 14473 Potsdam
Telefon: 03 31/9 79 97-0
Fax: 03 31/9 79 97-10 10
E-Mail: bpolp.referat.31@polizei.bund.de
Internet: www.bundespolizei.de
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Einführung

Gewalt an Schulen und damit an
Orten, die eine hohe Bedeutung im
Alltag von Kindern und Jugend-
lichen haben, beunruhigt die Gesell-
schaft und den Einzelnen nachhal-
tig. Dabei sind schwere Formen von
Gewalt eher die Ausnahme, wäh-
rend beispielsweise Mobbing oder
Beleidigungen an der Tagesordnung
sind. Doch gerade bei diesen ver-
meintlich kleineren Vorfällen gilt es,
zielgerichtet anzusetzen, um mög-
lichen schwerwiegenden Gewalt-
exzessen früh und effektiv vorzu-
beugen. Lehrer, Schüler und auch
Eltern tragen gemeinsam maßgeb-
lich zu einem guten Schul- und
Klassenklima bei. Ihnen obliegt es,
die Grundlagen für einen respekt-
vollen Umgang miteinander und für
eine Kultur des Hin- statt Weg-
sehens zu schaffen.

Das bereits vorhandene Medien-
paket „Abseits?!“ leistet dazu einen
Beitrag und wurde im Jahr 2009 um
eine neue Filmepisode zur Handy-
gewalt erweitert, denn Gewalt-
handlungen, die mittels einer
Handykamera aufgenommen wer-
den, haben sich zu einem bedenkli-
chen Trend entwickelt.

Einige Jugendliche sehen in dieser
Form der Gewaltausübung, um-
gangssprachlich und verharmlosend
auch „Happy Slapping“ genannt,
eine Möglichkeit, Anerkennung und
Aufmerksamkeit in ihrer Peergroup
zu erlangen. Andere betrachten sich
selbst als „Darsteller“ in einem Film
oder sie handeln aus Langeweile.
Ein Großteil der Jugendlichen ist
sich weder der Strafbarkeit ihres
Handelns noch des Leids der Opfer
bewusst. Durch die massenhafte
Verbreitung der Videos, ob übers
Internet oder von Handy zu Handy,
sinkt die Hemmschwelle sowohl bei
den Betrachtern als auch bei den
Machern. Es werden immer neue,
noch extremere Kicks gesucht.

Mit der neuen Folge wird das Konzept
des Medienpakets „Abseits?!“ an die
aktuellen Entwicklungen jugendtypi-
scher Gewaltphänomene angepasst:
Die Episode „Handygewalt“ zeigt ein-
drücklich die Konsequenzen der Tat
für Opfer und Täter. Dabei liegt der
Schwerpunkt beim Thema Opfer-
schutz. Die Schüler sollen sich in die
Rolle des Opfers, in seine Gefühlswelt
versetzen. Zudem werden Handlungs-
möglichkeiten aufgezeigt, wie sich
Opfer wehren und mit Unterstützung
hilfsbereiter Mitschüler aus bedroh-
lichen Situationen befreien können.

Lehrkräfte und Eltern sind aufgeru-
fen, sich mit aktuellen Gewalt-
phänomenen auseinanderzusetzen,
einen pädagogischen Konsens zu
entwickeln, Missstände offen zu
thematisieren und zusammen mit
den Schülern Regeln und Konse-
quenzen abzustimmen.

Durch Berücksichtigung des Mehr-
ebenenansatzes

• Förderung der Empathiefähigkeit
bei Tätern, 

• Opferschutz und Entwicklung von
Handlungsoptionen bei Opfern
und 

• Aktivierung des Zeugen- und
Helferverhaltens bei Mitschülern 

folgt die neue Episode konsequent
den Erfolg versprechenden Faktoren
wirkungsvoller Präventionsarbeit.

Ihre Polizeiliche Kriminalprävention

E I N F Ü H R U N G
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Vorbemerkungen zu den Unterrichtseinheiten

Die nachfolgenden Unterrichtsent-
würfe zu den sechs Themenkreisen
sind als Anregung für Ihre Arbeit in
den Klassen zu verstehen und kei-
nesfalls bindend. Andere inhaltliche
sowie methodische Entscheidungen
in der Umsetzung sind natürlich
möglich und auch erwünscht.

Wichtig erscheint es uns aber, dass
Sie Erfahrungen der Schülerinnen
und Schüler in Ihre unterrichtlichen
Planungen mit einbeziehen, weil
damit eine hohe Motivation für die
jeweilige Thematik erzielt wird und
Kompetenzen, die in den nachfol-
genden Unterrichtssequenzen initi-
iert werden, direkt für die Be-
wältigung ähnlicher, aktueller und
zukünftiger Situationen dienlich
sein können.

Den zeitlichen Umfang der einzel-
nen Themenkreise haben wir mit ca.
zwei Stunden veranschlagt, wenn
damit Unterrichtsziele verfolgt wer-
den, die eine eher kognitive Ausein-
andersetzung mit den Inhalten vor-
sehen.

Weit größere Unterrichtseinheiten
entstehen, wenn die Umsetzung der
Konzepte (Kommunikationstraining,
Selbstbehauptungstraining etc.) in-
tensiv und unter dem Gesichtspunkt
der Entwicklung von Handlungs-
und sozialen Kompetenzen und
deren Umsetzung in zukünftigen
relevanten Situationen geschieht.
Für diesen Fall schlagen wir folgen-
de Vorgehensweise vor:

1. Analyse der aktuellen Klassen-
situation, daraufhin Problembe-
reiche bestimmen (Mobbing, verbale
Aggression, Erpressung ...).

2. Film als Vorinformation für die
Lehrperson.

3. Entwicklung sozialer Kompeten-
zen der Lehrperson zum Problem-
bereich über Literatur, schulische
Ansprechpartner oder Trainings-
kurse zur anschließenden Um-
setzung mit der Klasse.

4. Einsatz des Films oder einzelner
Filmepisoden für die Erarbeitung so-
zialer Kompetenzen zur Lösung der
Klassenprobleme.

Dr. Roland Bertet:

Diplom-Pädagoge, arbeitete im „Kontaktbüro Ge-
waltprävention“ am Ministerium für Kultus,
Jugend und Sport (Baden-Württemberg) und ist
Schulleiter an der Uhlandschule (GHWRS) Korn-
westheim.

Sabine Lütters:

Lehrerin an der Uhlandschule (GHWRS) Korn-
westheim.

98
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Allgemeine Zielsetzung

Die Schülerinnen und Schüler sollen
für folgende Fragestellungen sensi-
bilisiert werden:

■ Wie entstehen Vorurteile?

■ Was kann man gegen die Entste-
hung von Vorurteilen tun?

■ Wie verhalte ich mich als Opfer
von Vorurteilen?

■ Wie wehre ich mich gegen ver-
bale Aggressionen?

■ Wer hat selbst Erfahrungen ge-
sammelt (als Opfer oder Täter)?

Konzepte und Inhalte

■ Das Äußern von sozialverträgli-
cher Kritik kann über Kommuni-
kationstraining erlernt werden
(Ich-Botschaften etc.)

■ Durch Rhetorik-Training wird
Schlagfertigkeit erlernt und er-
höht

Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler sollen
lernen:

■ Kritik sozialverträglich zu äußern,

■ sich gegen ungerechtfertigte Be-
schuldigungen angemessen zu
wehren.

Unterrichtsplanung

Gezeigt wird ein kurzer Film, über
den sich die gesamte Klasse an-
schließend unterhalten soll. Zum
Inhalt sollen die Schülerinnen und
Schüler Fragen beantworten und
zusätzliche Übungen durchführen,
damit sie sich in ähnlichen Situ-
ationen zukünftig besser verhalten
können.

1. Der Film wird gezeigt. Schüler
äußern sich spontan zum Film
(inhaltliche Zusammenfassung).

2. Episode mit verteilten Rollen
spielen.

3. Abwechselnd spielt jeweils eine
andere Gruppe der gesamten
Klasse eine Sequenz vor.

4. Unterrichtsgespräch mit folgen-
den Fragestellungen:

■ Wie fühlten sich die Beteiligten?

■ Warum haben sie sich gut /
schlecht gefühlt?

■ Möchtest du so behandelt wer-
den wie das Mädchen, das als
Streberin beschimpft wurde?

■ Warum sucht sich die „Streberin”
keine Hilfe?

E P I S O D E  1

Alle Vorwände 
haben ein Ziel

Themenkreis „Verbale Aggression“

Episode 1: Auf dem Schulhof

00  02  57Zeitdauer

Aggression
Verbale
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Mobbing

E P I S O D E  2 00  03  17Zeitdauer

Allgemeine Zielsetzung

Die Schülerinnen und Schüler sollen
in die Lage versetzt werden, Merk-
male und Absichten von Mobbing
zu erkennen, Missstände öffentlich
anzusprechen sowie Hilfe von Er-
wachsenen und/oder Mitschülerin-
nen und Mitschülern einzufordern.

Konzepte und Inhalte

■ Erarbeitung von Regeln im tägli-
chen Umgang miteinander, die
an den Bedürfnissen und Erfor-
dernissen aller orientiert sind

■ Unterstützungssysteme für Täter
und Opfer entwickeln (Info zu
Mobbingtelefon etc.)

■ Täter-Opfer-Ausgleich

■ Streitschlichtung

■ „Ausgrenzungsspiele“ (spiele-
risch sollen die Schüler sowohl
die Opfer- als auch die Täterrolle
in Mobbingsituationen emotio-
nal erleben)

Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler sollen
lernen:

■ was Mobbing ist,

■ wie man Mobbing verhindern
kann,

■ wie sich Mobbing aus der Täter-
perspektive vermeiden lässt,

■ wie es gelingt, eigene und fremde
Bedürfnisse zu erkennen und zu
formulieren,

Themenkreis „Mobbing“

Episode 2: Der Wandertag

■ wie sich das Fehlverhalten ande-
rer ansprechen lässt,

■ wie man die Bedeutung von Ver-
sprechungen deutlich machen
kann:

- Respekt vor anderen,

- Eigenverantwortung.

Unterrichtsplanung

1. Film in zwei Abschnitte aufteilen:

a) „Ausflug“

b) „zu Hause“.

2. Inhalt besprechen.

■ Welche Personen sind beteiligt?

■ Wie verhalten sich diese Perso-
nen?

■ Welche Gründe haben sie für ihr
Verhalten?

■ Wie beurteilt ihr das Verhalten?

■ Vermutungen über Verhaltens-
weisen der Beteiligten anstellen.

■ Warum ist das Mädchen traurig?

■ Wie könnte das Mädchen seine
Situation verändern?

■ Wer könnte ihr helfen?

3. Rollenspiele entwerfen unter
dem Gesichtspunkt, dass Unter-
stützungssysteme genutzt und/
oder aufgebaut werden.

■ Wie habt ihr euch in der jeweili-
gen Rolle gefühlt?

■ Wie würdet ihr euch in Wirklich-
keit verhalten?

■ Warum würdet ihr euch so ver-
halten?

12 13



E P I S O D E  3 00  02  31Zeitdauer

Themenkreis „Körperliche Aggression“

Episode 3: Die Turnstunde

Aggression
Körperliche

■ wie sich eigene Bedürfnisse
äußern lassen,

■ wie man mit Ärger und Wut um-
geht,

■ wie man sich in andere hinein-
denken kann,

■ wie man mit Widerständen um-
gehen kann,

■ Ich-Botschaften zu formulieren,

■ sich als Teil einer Gruppe zu ver-
stehen und entsprechend zu
handeln,

■ wie sich Hilfe von Dritten einfor-
dern lässt.

Unterrichtsplanung

1. Film zeigen.

2. Inhalte besprechen.

■ Wie kommt der Streit zustande?

■ Wie beurteilt ihr das Verhalten
der Schüler, die der Klasse schon
länger angehören?

■ Wie würdet ihr euch als einer
dieser Schüler verhalten (Hypo-
thesenbildung)?

3. Rollenspiele mit Verhaltens-
weisen der „Hypothesen“ in
Gruppen.

■ Spielen und anschließendes
Klassengespräch.

■ Welche Gefühle haben die betei-
ligten Schüler?

■ Versteht ihr die Reaktion des
„neuen“ Schülers? Begründung!

■ Was könnte man als Klasse bzw.
als einzelner Schüler tun, um
einen „Neuen“ in die Klasse zu
integrieren?

■ Ist Hilfe holen (Lehrer informie-
ren etc.) „petzen“?

Allgemeine Zielsetzung

Die Schülerinnen und Schüler sollen:

■ erkennen, wie bei Menschen in
bestimmten Situationen körper-
liche Aggressionen entstehen
und warum sie Gewalt als Me-
thode zur Durchsetzung ihrer
Interessen einsetzen,

■ Alternativen entwickeln, um auf
Provokationen sprachlich, sozial-
verträglich, aber bestimmt und
die eigenen Bedürfnisse wah-
rend, zu reagieren.

Konzepte und Inhalte

■ Selbstbehauptungstraining (Kin-
der stark machen, damit sie sich
selbstbewusst, aber sozialver-
träglich für eigene und fremde
Bedürfnisse einsetzen können)

■ Kommunikationstraining (Fähig-
keit entwickeln, Bedürfnisse und
Gefühle situationsadäquat zu
äußern, aktiv zuhören zu können,
Ich-Botschaften auszusenden etc.)

■ Teamtraining (arbeitsteilig agie-
ren, mit Kritik umgehen können
etc.)

■ Täter-Opfer-Ausgleich (der Täter
wird mit dem Opfer konfrontiert
und muss zur Wiedergut-
machung bereit sein)

■ Streitschlichtung (Konflikte sol-
len zu einer Lösung geführt wer-
den, die für beide Parteien ge-
winnbringend ist)

Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler sollen
lernen:

■ wie Aggressionen durch das Ver-
halten anderer entstehen können,

■ wie man sich in schwierigen
Situationen behaupten kann,

1414141414 15
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Themenkreis „Sachbeschädigung/Graffiti”

Episode 4: An der Bushaltestelle

Unterrichtsplanung

1. Film zeigen.

2. Inhalte besprechen.

■ Habt ihr schon einmal einen ähn-
lichen Streit erlebt?

■ Warum streiten die beiden
Jungs?

■ Was sind öffentliche Einrichtun-
gen?

■ Kennst du auch welche?

■ Wem gehört die Tafel mit dem
Fahrplan?

■ Wer bezahlt die Schäden? (auch
an Schultischen, Wänden etc.)

■ Der Junge ärgert sich über seinen
beschädigten Filzschreiber. Wer
ärgert sich über die beschmierten
Fenster?

■ Ist es üblich, Fenster, Wände
oder Tische zu beschmieren?

■ Was ist eure Meinung?

■ Was würdet ihr tun, wenn ihr so
etwas seht?

Allgemeine Zielsetzung

Die Schülerinnen und Schüler sollen:

■ die Unterscheidung zwischen
„Mein und Dein“ treffen können,

■ mit öffentlichen Einrichtungen
angemessen umgehen lernen,

■ Respekt vor Menschen und Sa-
chen entwickeln,

■ mit belastenden Situationen be-
dürfnisorientiert umgehen kön-
nen,

■ Recht von Unrecht unterscheiden
lernen,

■ die Polizei als „Freund und Hel-
fer“ wahrnehmen und anfordern,

■ die Bedeutung von Normen und
Gesetzen erkennen,

■ die Konsequenzen rechtswidri-
gen Verhaltens kennenlernen.

Konzepte und Inhalte

■ Rechtsverständnis entwickeln

■ Täter-Opfer-Ausgleich

■ Streitschlichtung

Lernziele

■ Verschiedene Perspektiven ein-
nehmen können,

■ Eigentum anderer respektieren,

■ Meinung anderer respektieren
und tolerieren.

Sachbeschädigung
Graffiti
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Themenkreis „Erpressung/Abzocken“

Episode 5: Neues Schulbuch

Allgemeine Zielsetzung

Die Schülerinnen und Schüler sollen:

■ mit belastenden Situationen be-
dürfnisorientiert umgehen kön-
nen,

■ Recht von Unrecht unterscheiden
lernen,

■ die Polizei als „Freund und Hel-
fer“ wahrnehmen und anfordern,

■ Bedeutung von Normen und Ge-
setzen erkennen,

■ Konsequenzen rechtswidrigen
Verhaltens kennenlernen.

Konzepte und Inhalte

■ Selbstbehauptungstraining (Kin-
der stark machen, selbstbewusst
auftreten)

■ Kommunikationstraining (Bedürf-
nisse äußern, Hilfe von Dritten
einfordern können etc.)

■ Täter-Opfer-Ausgleich

■ Zivilcourage bei beobachtetem
oder selbst erlebtem Fehlverhal-
ten zeigen

Erpressung
Abzocken

Lernziele

■ Erpressung und Abzocken als Un-
recht erkennen,

■ eigene Angst überwinden und
frühzeitig Hilfe suchen,

■ Täter frühzeitig bekannt machen,

■ eigene Interessen vertreten,

■ falsche Fremdinteressen ablehnen.

Unterrichtsplanung

1. Film zeigen.

2. Inhalte besprechen.

■ Wer ist beteiligt?

■ Warum weigert sich das Mädchen
nicht?

■ Was sind gute und schlechte Ge-
heimnisse?

■ Was kann man tun, wenn man
Angst hat? Welche Gefühle habt
ihr bei den Beteiligten bemerkt?

■ Wen kann man um Hilfe bitten?

18 19



Aggression
Körperliche
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Lernziele

Die Schülerinnen und Schüler sollen:

■ sich in die Rolle des Opfers ein-
fühlen,

■ erkennen, dass die Täter zu zwei-
felhaftem Ruhm gelangen, der
nicht tolerabel ist, da Rechte und
Gefühle anderer verletzt werden
und sie sich strafbar machen,

■ lernen, welche Handlungsmög-
lichkeiten sie haben, um Opfern
in Gewaltsituationen zu helfen
(ohne sich selbst zu gefährden)
und zu Zivilcourage und Hilfs-
bereitschaft motiviert werden.

Unterrichtsplanung

1. Film bis zum Stopp zeigen

a) Inhalt besprechen

b) Leitfragen:

■ Warum wurde der Junge zum
Opfer?

■ Welche Motivation könnten die
Täter für ihr Verhalten haben?

■ Wie fühlte sich das Opfer?

■ Wie fühlten sich die Täter?

■ Habt ihr schon ähnliche Erfah-
rungen gemacht?

■ Wie verhält man sich bei münd-
lichen Beleidigungen und Provo-
kationen?

■ Warum filmen die Täter ihre
Gewalttaten? (verschiedene Mög-
lichkeiten besprechen)

■ Wie hätte sich der Junge verhal-
ten können, nachdem ihn die
Täter aus der S-Bahn gezogen
haben?
(Beiträge sammeln und ggf.
durch weitere Optionen ergän-
zen, mit der Klasse diskutieren,
nach ihrer Effizienz bewerten
und in Rollenspielen darstellen,
z. B. laut um Hilfe rufen, Passan-
ten direkt um Hilfe bitten, davon-
laufen ...)

Themenkreis „Körperliche Aggression, Mobbing“

Episode 6: Handygewalt

Allgemeine Zielsetzung

Die Schülerinnen und Schüler sollen:

■ erkennen, wie sie sich sicherheits-
orientiert verhalten und wehren
können (müssen), um nicht zu
Opfern zu werden bzw. nicht in
der Opferrolle zu verharren,

■ Wege erfahren, wie man Hilfe und
Unterstützung von Mitschülern
oder auch von zunächst unbetei-
ligten Menschen einfordert,

■ Chancen und Bedeutung erken-
nen, um professionelle Hilfe ein-
zubinden,

■ Institutionen und Menschen ken-
nen, an die man sich wendet, um 

Hilfe und Unterstützung zu be-
kommen (Schule, Eltern, Freun-
de, Polizei…),

■ lernen, anderen zu helfen, wenn
diese in Not geraten und bei-
spielsweise zum Opfer von
Gewalt werden (Förderung des
Zeugen-Helferverhaltens).

Konzepte und Inhalte

■ Kommunikationstraining (Wie
hole ich mir als Opfer von Handy-
gewalt Hilfe, wie kann ich Dritte
ansprechen, damit sie mich
unterstützen?)

■ Selbstbehauptungstraining (Wie
agiere ich in Gewaltsituationen,
um eine Opferwerdung zu ver-
meiden?)

■ Anti-Aggressionstraining (für die
Täter) (Wie gelingt es, Tätern die
Folgen ihres Handelns für die
Opfer zu verdeutlichen? Wie
können sich potenzielle Täter in
die Opfer hineinversetzen, Em-
pathie entwickeln?)
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Mobbing

Themenkreis „Körperliche Aggression, Mobbing“

Episode 6: Handygewalt

2. Film bis zum Ende weiterlaufen
lassen

a) Impulse setzen bzw. Fragen zum
Geschehen stellen

Beispiele:

■ „Stellt euch vor, der Junge hätte
keinen Zettel von dem Mädchen
bekommen.“

■ Die Täter werden sich sicherlich
rächen.

■ Warum hat sich der Junge bei
der Polizei gemeldet?

b) Leitfragen:

■ Gegen welche Grundrechte
haben die Täter verstoßen?

■ Welche Straftaten haben sie be-
gangen?

■ Welche rechtlichen Konsequen-
zen hat dies für die Täter?

■ Welche schulischen Konsequen-
zen können für die Täter entste-
hen?

■ Was könnt ihr an eurer Schule
machen, damit es gar nicht erst
dazu kommt, dass ein Schüler
wiederholt Opfer von Handy-
gewalt wird?

■ Welche Möglichkeiten bestehen
schon an eurer Schule? Welche
Möglichkeiten wünscht ihr euch?

■ Wen könnt ihr an eurer Schule
um Hilfe und Unterstützung bit-
ten?

Am Ende der Unterrichtseinheit soll-
te ein Leitfaden entstehen, wie sich
die Schüler, wenn sie in die Opfer-
rolle gedrängt werden, verhalten
sollen. Die dazu nötigen Kompeten-
zen sollten ggf. über Angebote wie
Kommunikations- und Selbstbehaup-
tungstraining entstehen.

§

„Medienfalle Handy?!“
Handys sind mit vielen Zusatzfunktionen
ausgestattet: Man kann damit im
Internet surfen, Fotos und Videos erstel-
len, Dateien downloaden oder mit ande-
ren Handys tauschen. Diese Funktionen
können aber auch missbraucht werden:
So können Jugendliche an unzulässige
Inhalte geraten, die sie abspeichern und
weiter verbreiten.

Was sind jugendgefährdende
Inhalte?
Als jugendgefährdend gelten Inhalte, die
die Entwicklung von Kindern oder
Jugendlichen gefährden können. Dazu
zählen Filme und Fotos, die Gewalt zei-
gen, pornografisch sind oder rassistische
Aussagen machen. Bekommen Sie als
Lehrer von solchen Inhalten auf Handys
Kenntnis, müssen Sie reagieren.

§ 131 StGB verbietet die Herstellung
und Verbreitung von Medien, die ent-
würdigende oder grausame Gewalt
gegen Menschen zeigen. Oft sind sich
Jugendliche dessen nicht bewusst. Aber:
Ab 14 Jahren sind sie strafmündig und
können zur Verantwortung gezogen
werden.

Was können Lehrpersonen tun?
Man darf den Inhalt eines Handys ein-
sehen – aber nur mit Erlaubnis des
Schülers. Haben Sie den Verdacht, dass

mit einem Handy eine Straftat begangen
wurde, verständigen Sie die Polizei.
Ansonsten gelten die Schulgesetze des
jeweiligen Bundeslands und die Schul-
ordnung. Verletzen Schüler diese Regeln,
können disziplinarische Maßnahmen
angewendet werden.

Praxis-Tipps
Technik: Machen Sie sich mit den
Funktionen moderner Mobilfunkgeräte
vertraut. 

Aufklärung: Sprechen Sie Ihre Schüler
an. Oft sind sich Jugendliche über mög-
liche Straftatbestände nicht bewusst. 

Kooperation: Vereinbaren Sie mit Eltern-
und Schülervertretern klare Regeln über
die Nutzung von Handys an Ihrer Schule. 

Information: Bei begründetem Verdacht
auf eine Straftat informieren Sie sofort
Eltern und Polizei.

Links
Kooperation mit Eltern: Hinweise zu
Elternabenden sowie FAQs zum Thema
auf www.schulprojekt-mobilfunk.de
unter „Elternzusammenarbeit“

Jugendschutz: www.jugend-und-handy.de
und Mobilfunk-Hotline 22988 (kosten-
frei)

Handy und Jugendmedienschutz: Infor-
mationen u. a. über rechtliche Aspekte
http://polizei-beratung.de/vorbeugung/
medienkompetenz/



Gewalt
Bevor

entsteht.

E LT E R N B R I E F E

Auf den folgenden fünf Seiten
finden Sie einen weiteren, wich-
tigen Baustein unserer Aktion.

Die Elternbriefe sind dazu gedacht,
das Thema „Gewaltprävention bei
Kindern und Jugendlichen“ weiter
in die Gesellschaft hineinzutragen. 

Wir bitten Sie, uns dabei zu un-
terstützen.

Auf den folgenden Seiten finden Sie
in der angegebenen Reihenfolge
einen gleichlautenden Brief in den
Sprachen

■ Deutsch 

■ Türkisch

■ Russisch

Diese Vordrucke können Sie als
Kopiervorlage benutzen und den
Brief Ihren Schülerinnen und Schü-
lern mit nach Hause geben. 

Damit wollen wir gleich zwei
Ziele erreichen:

Einerseits bestärken die Eltern ihre
Kinder im Hinblick auf eine gewalt-
freie Problemlösung, denn die
Rückendeckung und Unterstützung
durch die Eltern gerade bei diesem
heiklen Thema ist ungeheuer wich-
tig.

Andererseits machen wir damit auf
Film und Aktion aufmerksam, ver-
stärken die Öffentlichkeitswirkung
und machen deutlich: Schule und
Polizei engagieren sich gemeinsam.
Bevor Gewalt entsteht.

Liebe Eltern,

sicherlich sind Sie mit uns einig, dass man vor dem Thema Gewalt unter Kindern
und Jugendlichen die Augen nicht verschließen sollte. Was wirklich zählt, ist
die gemeinsame Aufgabe anzugehen! Am besten schon in der Vorbeugung.

Daher wenden wir uns mit diesem Brief direkt an Sie, liebe Eltern. Lassen Sie
uns zusammen daran arbeiten, dass Gewalt in unserer Gesellschaft keine
Chance hat. In der Schule ist es uns ein wichtiges Anliegen, einen friedlichen
und gewaltfreien Raum zu schaffen, daher bitten wir Sie um Unterstützung im
gemeinsamen Blick auf das Kind.

Was wir gemeinsam tun können:

In Zusammenarbeit mit der Polizei zeigen wir einen Film im Unterricht, der spe-
ziell für Schüler ab 9 Jahre entwickelt wurde. Der Film setzt sich in 6 Episoden
mit den Themen verbale und körperliche Aggression, Mobbing, Sachbe-
schädigung/Graffiti, Abzocken/Erpressung sowie Handygewalt auseinander.
Dabei liefert der Film keine vorgefertigten Patentrezepte, sondern lässt
absichtlich Raum, die Lösungen aktiv von den Kindern mit ihren Lehrerinnen
und Lehrern zu bearbeiten. Die Fähigkeit, Konflikte bewusst wahrzunehmen,
sensibel für die Thematik zu sein und sie gewaltfrei zu lösen, ist unser Ziel.

Vor diesem Hintergrund möchten wir Sie bitten, das Filmprojekt „Abseits?!“ zu
unterstützen. Sie können mit Ihrem guten Beispiel Ihre Kinder bei der Bewälti-
gung ihres Alltags begleiten und beraten. Konkrete Handlungsmöglichkeiten
könnten sein:

■ sprechen Sie mit Ihrem Kind über den Film und dessen Thematik, 

■ informieren Sie Lehrer und ggf. die Polizei, wenn Sie den konkreten Hinweis
oder Verdacht haben, dass Ihr Kind oder seine Mitschülerinnen und
Mitschüler mit Gewalt konfrontiert sind,

■ scheuen Sie sich nicht, das Thema „Gewaltfreie Konfliktlösung“ auch zum
konkreten Thema bei Klassenpflegschaften und Elternabenden zu machen.

Helfen Sie uns dabei, Gewaltfreiheit als selbstverständliche Grundlage des Zu-
sammenlebens zu erreichen. Machen wir die junge Generation fit für die Welt
von morgen!

Mit freundlichen Grüßen
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Spielerisch

lernen ✃

WasGewalt
ist,entscheidet

dasOpfer.

Wegrennen
ist nicht
feige.

Anzeigen
ist kein
Petzen!

Keine

Waffen!
Gewalt ist

keine Lösung.

Ich
kümmere
mich
um Opfer.

Was ich wichtig finde:

K L E I N E  B A S T E L S T U N D E

Spielerisch gelernt:

Eine kurze Auflockerung des
Unterrichts mit Schere und Kleb-
stoff: Auf dem Würfel sind einige
zentrale Botschaften der Aktion
dargestellt.

Das freie Feld soll die Kinder animie-
ren, ihre eigene, persönliche Devise
einzutragen. Früher sagte man viel-
leicht dazu: 

„Was du nicht willst, dass man dir
tu, das füg auch keinem andren zu.“ 

Ab sofort genügt wohl schon ein
Wort, das verdeutlicht, wo all dieje-
nigen stehen, die Gewalt ausüben:
Abseits!
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Die Handreichung
„Gewalterfah-
rungen von
Kindern und
Jugendlichen“
beschreibt aktuelle
Befunde und Ein-
flussfaktoren und
zeigt Möglichkeiten
Erfolg versprechen-
der Prävention auf.

Die Broschüre „Wege aus
der Gewalt. So schützen
Sie Ihr Kind vor Gewalt“
informiert fachkundig über den
richtigen Umgang mit Gewalt
und gibt Eltern wichtige Tipps
zur Vorbeugung (44 S.).

Das Faltblatt „Wege aus der
Gewalt. So schützen Sie Ihr
Kind vor Gewalt“ fasst die
Informationen der Broschüre in
komprimierter Form zusammen
(10 S.). Das Faltblatt liegt auch
in türkischer Sprache vor.

Die Handreichung
„Herausforderung
Gewalt“ richtet sich
an Pädagogen. Sie
soll helfen, Gewalt
fördernde Faktoren
und Konflikte unter
Kindern und Jugend-
lichen zu erkennen
sowie Maßnahmen
dagegen zu ergreifen.

Medienpaket „Wölfe im
Schafspelz – Die besten Spots
gegen Rechts!“ Im Rahmen eines
Wettbewerbs haben Jugendliche
Kurzfilme gegen Rechtsextremismus
produziert. Das Medienpaket ent-
hält neben den zehn besten Film-
beiträgen didaktische Informationen
für den Unterricht und die Jugend-
arbeit.

Das PC-Abenteuer-Spiel „Luka
und der verborgene Schatz“ für
Kinder zwischen 10 und 13 Jahren
dient der Alkohol- und Drogen-
prävention. Die Lehrerversion ent-
hält neben zusätzlichen Szenen die
Möglichkeit, an bestimmten Stellen
in das Spiel einzusteigen sowie
didaktische Hinweise, um Themen
wie Konsum von Cannabis und
Alkohol oder Gewalt unter Alkohol-
einfluss mit Schülern aufzuarbeiten.

Auszug aus dem Medienangebot des Programms 
Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des Bundes

Für die Zielgruppe Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte:

„Im Netz der
neuen Medien“
informiert über
Chancen und Risiken
für Kinder und
Jugendliche beim
Umgang mit dem
Internet, Handy und
PC-Spielen.

Im Netz
der neuen Medien
INTERNET, HANDY UND COMPUTERSPIELE – 
CHANCEN UND RISIKEN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Handreichung für Lehrkräfte, Fachkräfte 
in der außerschulischen Jugendarbeit und Polizei.

Für die Zielgruppe Eltern und Erziehungsverantwortliche:

Broschüren und Faltblätter zu verschiedenen Themen der Prävention sind kostenlos bei jeder Polizei-

dienststelle erhältlich. Alle anderen Medien (Handreichungen und Medienpakete) können Sie kos-

tenlos beim jeweiligen Landeskriminalamt anfordern. Darüber hinaus finden Sie alle Printmedien

zum Herunterladen auf unserer Homepage www.polizei-beratung.de

Voraussichtlich ab Ende 2009 Als Download im Internet


